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Gemeinsamkeiten und Unterschiede

Fokus PzM:
„dezentralisierte“ Pz-Verantwortung
Pz-Ziele zur Steuerung auf 
Prozessebene
Schnittstellen im Sinne der Optimierung
der gesamten Prozesskette
Pz-Effizienz im Fokus
Reporting und Monitoring zur 
Systemsteuerung
Strategiekopplung

Fokus QM:
Prozessorientierung … Prozesse als 
Träger des Systems
Konformität zu diversen Normen
Audits zum/als Nachweis der 
Einhaltung
Kundenzufriedenheit im Sinne der 
Systemeffektivität
Dokumentenlenkung im Sinne der 
Nachvollziehbarkeit
Kontinuierliche Verbesserung

QMPzM
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Instrumente

QMPzM Systemaudit

Prozesslandkarte

Prozessassessment

Prozessschau/-review

Mgt-Systemreview

QM

PzM

PzV

Prozessteam

Normkonformität

Prozessaudit

Prozess-/Systemdokumentation

Prozessbegehung

Prozessteammeeting

Prozessbeschreibung

… zusammenführen, Nutzung der Synergien!

KVP
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Zugänge

Prozessmanagement

… Prozesse managen als 
die Verbindung der Modelle
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Integration von Managementsystemen
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Integration von Managementsystemen

Beispiel Metallerzeugung:

ISO 9000:2005

ISO 9001:2008

EN 9100:2010

TS 16949:2009

KTA

ISO 17020 & 17025

ISO 9004

EFQM Excellence Modell 2010
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Zukünftige Revision der ISO 9001:2015

Umfangreich (wie Revision 2000), nicht
nur redaktionell (wie 1994 und 2008)
Aktivitäten und Zeitplan beim TC 176
Meeting in Bogota im Juli 2010
beschlossen
Neuprojekt soll ab 2012 zur Entwicklung
starten
Veröffentlichung etwa 2015 geplant –
Fokus auf Qualität, nicht
Veröffentlichungstermin
Inhaltlicher Fokus auf Integration (IMS),
Management-System Kern,
Harmonisierung mit anderen Normen
Verschieden ISO TC (Q, U, AS, Risiko,
…) arbeiten daran zur einheitlichen
Sprachfindung mit
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Vorschlag für eine neue Struktur des Management Sys tem Standards

1 Context of the organization
(Understanding of the organization and its context) – Needs and requirements, 
Management system and scope

2 Leadership
Commitment, Demonstration of commitment

3 Planning
Actions by management

4 Support
Resources, Competence, Awareness, Communication and Documentation

5 Operations
Activities/processes that make the organization achieve its purpose

6 Performance evaluation
Monitoring and measuring, Internal Audit and Managment review

7 Improvement
Nonconformity and Continual Improvement
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Der Process-Lifecycle
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Der Process-Lifecycle

Prozessoptimierung

Systemaufbau

Systemoptimierung
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Process Assessment – Ermittlung des Capability Levels

OUTStufe 4

(predictable)

IN

OUTStufe 3

(established)

OUTStufe 5

(optimizing)

IN OUTStufe 2

(managed)

Stufe 1

(performed)

IN OUT

IN

IN

Stufe 0

(incomplete)
?

?

?

?
?

?
? ?

Quelle: SEI
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Der Zweck des Prozesses wird erreicht , die Produkte und Dienstleistungen erfüllen 
die Anforderungen des Kunden. Es gibt identifizierbare Dokumente von Prozess 
Ergebnissen.

Der Prozess ist in einer geführten Version implementiert (wird 
geplant, überwacht und angepasst) und seine Arbeitsmittel werden 
geeignet erstellt, gesteuert und aufrechterhalten.

Ein definierter und dokumentierter Standardprozess 
ist implementiert , geschult und wird eingehalten.

Der Prozess wird gemessen und 
operiert um innerhalb definierter 
Grenzen die Prozessziele zu erreichen.

Der Prozess wird 
kontinuierlich ver-
bessert (Projekte, KVP).

Der Prozess ist nicht implementiert, es fehlt am prinzipiellen um den Zweck und die gewünschten 
Ergebnisse (Produkt, Dienstleistung) des Prozesses zu erreichen. 

Level 0
(unvollständig)

Level 1
(durchgeführt)

Level 2
(geführt)

Level 3
(etabliert)

Level 4
(vorhersagbar)

Level 5
(optimierend)

Prozess Fähigkeitsstufen (2/2)
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bestehende PRMs (Process Reference Models)

ISO 15504-5:2006 an exemplar process assessment model (Basis ISO 12207) 

Automotive SPICE Process Reference Model (PRM) 2005

ISO 15504-6:2009 an exemplar System Life Cycle Process Assessment Model

GPAM der GP Management/Support-Prozesse V1.0, 2009.

CObit (Control Objectives for Information and Related Technology)

ISO 20000:2005 IT-Service-Management; ITIL V2 (V3)

SCOR (Supply Chain Operations Reference Model)

eTom (enhanced Telecom Operations Map)

GP-GMS – Gesundheitsmanagementsystem 2011
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Prozesslandkarte 
Referenzmodell
GMS



10.11.2011

10

Blatt  19

bestehende PRMs (Process Reference Models)

plug ins:

• ISO 27000:2005
Informationssicherheits-
Management

• ISO 9001:2008

• ISO 9004:2009 ein
Qualitäts-
managementansatz

spezifische Referenz-
prozesse:

• Referenzprozesse von
diversen
GP-Assessments

Quelle: ISO 12207
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bestehende PRMs (Process Reference Models)

plug ins:

• ISO 27000:2005
Informationssicherheits-
Management

• ISO 9001:2008

• ISO 9004:2009 ein
Qualitäts-
managementansatz

spezifische Referenz-
prozesse:

• Referenzprozesse von
diversen
GP-Assessments

Quelle: ISO 12207

Management Process Group
MAN.1 Organizational alignment
MAN.2 Organization management
MAN.3 Project Management
MAN.4 Quality Management
MAN.5 Risk Management
MAN.6 Measurement
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Beispiele eines SCM-Prozesses
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Beispiele eines SCM-Prozesses

Thema Optimierung im Prozess 
Lifecycle:

� Schritt 2 IST Analyse Aufbau
einfachen Methoden QM: Q7/M7
Moments of Truth, Wertschöpfungsanalyse
… quick wins

� Phase 3 Prozess-Steuerung
Optimierung von Prozessen/KVP
Six Sigma, Verbesserungsprojekte
Pz-Zielmessung

� Phase 4 – Optimierung des System
Prozessketten
Prozessmonitoring, BSC
Lean Six Sigma
MIS (Mgt.Informationssysteme)
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Einbettung der Managementsystem-Organisation

Aufbau Ablauf
 Geschäftsprozesse

Product Life-Cycle Management
-N

Supply Chain Management
-N

Customer Relationship Management
-N

 Managementprozesse

Kunden und 
Märkte 

verstehen

-N
Anfragen 

bearbeiten

-N

Kunde

Bedürfnisse der 
Kunden

Bestellung 
Standardprodukt

After Sales 
Service 

betreiben

-N

Bestellung 
Neuprodukt

Unternehmen 
planen

-N

Extern
Intern (Neu/Optimierung)

Produktideen 
gewinnen und 

bewerten

-N

Produkt/Herstellungs-
prozess entwickeln 

und optimieren

-N
an Standard-

fertigung 
übergeben

-N

serienreifes Produkt

Produkte 
sti lllegen

-N

Arbeit 
vorbereiten 
feinplanen

-N
Produkte 
herstellen

-N

Rohstoffe, Halbzeug-/ 
Fertigprodukte lagern

-N
Aufträge erfassen, technisch 

bearbeiten und planen

-N

serienreifes Produkt

Produkte 
distribu-

tieren

-N

Zentrallagerbedarf

Kunde bekommt 
Produkt

Kunde

 Unterstützende Prozesse

Kommunikation 
managen

-N
Mitarbeiter 
managen

-N
Unternehmen 

steuern

-N

(Q)MS 
betreiben

-N

Innovation 
managen

-N
Risiken/Krisen 

managen

-N
Projekte 
managen

Prozesse 
managen

-N

Anlagen 
instand 
halten

-N

IT betreiben
-N

Umwelt-mgt. 
planen & 
betreiben

-N
Arbeits- und 

Werkssicherheit 
sicherstel len

-N

Personal 
verwalten

-N
Rechnungswesen 

betreiben

-N

Beschaffung 
durchführen

-N

Invest it ionen 
managen

-N

Infrastruktur
bereitstellen

Labor 
betreiben

-N

Bestellung 
Neuprodukt

Bestellung 
Standardprodukt

Managementsystem-Orga
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�WIR SIND...

das führende Wissens- und Kompetenznetzwerk auf dem Gebiet des 
Prozessmanagements.

�WIR FÖRDERN...

die Umsetzung der Unternehmensstrategie in die kundenorientierte Organisation 
durch Integration der internen und unternehmensübergreifenden Prozesse.

�UNSER ZIEL IST...
eine Plattform für Wirtschaft und Wissenschaft zu sein.

Die GP besitzt innovativen Charakter und trägt zur Stärkung der 
Wirtschaft und Wissenschaft bei. 

Mission Statement
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� Durchführung laufender Veranstaltungen wie 
Round Tables, Kamingespräche, Exkursionen

� Internationaler Kongress „PzM Summit“

� Durchführung von Assessoren-Trainings

� Durchführung von Prozess-Assessments

� Durchführung von Expertenseminaren

� Vorbereitung zur Prozesszertifizierung gemäß ISO 
15504 in Kooperation mit der SGS Austria

� Verleihung des GPard Process Award für den 
besten Prozess des Jahres

� Akkreditierte Personen-Zertifizierung in 
Kooperation mit dem WIFI der Wirtschaftskammer 
Österreich

� Newsletter

Produkte & Leistungen – www.prozesse.at
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Prozess Assessments & Process Award

Was bringt ein Assessment?
Standortbestimmung auf Basis von best practice
von ausgewählten Prozessen
Bestimmung der Prozessfähigkeit der Prozesse
Aufdecken von Prozessverbesserungen
Marketingeffekte
externer Nachweis Ihrer Prozessfähigkeit
(Zertifikat nach ISO 15504)

Der Process Award …
… ist die Auszeichnung der GP für den besten Prozess des Jahres

… jeder asseessierte Prozess, der nach ISO 15504 mindestens Capability Level 3 erreicht, 
kann am Award teilnehmen

… sie GPard-Trohpäe wird jährlich im Rahmen des PzM Summit vergeben
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GP - Gesellschaft für Prozessmanagement

www.prozesse.at

procon Unternehmensberatung GmbH

www.procon.at

Viel Erfolg mit Prozessmanagement!

Roman Käfer
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PQM - Prozessorientiertes Qualitätsmanagement 
Autor/en: Karl W. Wagner, Roman Käfer
ca. 370 Seiten
Hanser Fachbuch
Erscheinungsdatum: 2010, Auflage: 5., erw. Auflage
ISBN: 978-3-446-41932-2
Empfehlung: Dezember 2009

Buchempfehlungen

Performance Excellence 
Autor/en: Karl W. Wagner, Gerold Patzak 
322 Seiten
Hanser Fachbuch
Erscheinungsdatum: 2007
ISBN:3-446-40575-5


